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(eilıger Vater!

Die Unterzeichneten haben mıt großem Interesse und miıt ebensolcher Yreude dıie vorliegende Erklarung des Konzıls VO

November 104 ber dıe nıchtchristlichen Religionen miıt den Abschnitt ber die Juden gelesen un: sehen darın dıe
Grundlage für einen Beginn des christlich-Jüdischen Verhältnisses.
Die Bedeutung dieser Erklärung annn nıcht überschätzt werden, we1ıl alle Christen, dıe S1C ersehnt haben, ‚ begrüßen, da
alte, unberechtigte Vorwuüurtfe gegenuüber den Juden 18191 nıcht mehr festgehalten werden können (z dıe Gesamtschuld der
Kreuzigung Christi). Dadurch ist einem christlichen Antısemuitismus der Boden entzogen. Nach den leidvollen Geschehnissen
der Vergangenheit mu 1685 allen Christen, die sıch dessen bewußt sSind, eiıne tiefgreiftende Beruhigung sein Daii 1e8 erreicht
wurde. ist fr ungezählte F reunde eıner christlıch-Jüdıschen Versöhnung e1INes der cschönsten Ergebnisse des Konzıls. Gleichzeitig
durfen Wır hoffen, Aafli das CUC Verhaltnıs ZU Alten (rottesvolk auch CU«C Wege ZUT Einheit der Christen eröffnet, we1l
der Ite Bund als KTWEeIS der Heilsgnade (sottes eın gemelınsames rbe aller Christen un e1Nne Brücke zu Einheit des
ten Gottesvolkes ıst Deshalb begrüßen dıe Unterzeichneten, Adafls das Konzıl NUu ın dieser Weise gesprochen hat un erwarten
cie och ausstehende Promulgation als eine UNSCTCI eıt auferlegte Aufgabe V 0 weltgeschichtlicher Bedeutung.

Wir sind Euerer Heıligkeit aufrıichtig ergebene: Dr phıl Paulus Engelhardt Albertus-Magnus-
SCZ Pralat Dr theol Rupert Angermaıir, Proftessor Moral-

Akademie Walberberg
Dr Gertrud Ehrle, Mıtglied des Präsidiums Kathal.theologıe Phil.-1Lheol Hochschule Freising Deutschen Frauenbundes öln

Dr Franz AXaver Arnold, Professor Yastoraltheolo-
1E Universitat JTübingen Prälat Dr Gerhard Fıttkau, Professor für Dogmatık

Essen
Dr. theol Diego Arenhoevel 0) Albertus-Magnus-
Akademie Walberberg Dr Heinz Fleckenstein, rapstl. Hauspralat, Professor

Pastoraltheologie / Universitat WürzburgDr phıl. Clemens Bauer, Professor der Wirtschalits-
Sozialgeschichte Unımmersıtat Freiburg Br Dr. arl WKorster, Direktor der Kathaol. Akademie 1n

Bayern München
Stadtdekan Pfarrer DDr theol Altons eıl Heıidelberg

Dr Heinrich Fries, Professor FundamentaltheologıeMser Kektor Bockel, Leıter des Erzbischöfl. Seelsorge- Universität Munchen
{  ımi(löes für die Erzdiözese Freiburg Br

Dr Rupert Giessler / Freiburg Br.
([)r theol. L.inus Bopp, Papstl. Hauspraälat, Professor
Pastoraltheologie (emerit.) Universitat Freiburg 1, Br Paulus Gordan OSB Benediktin. Monatsschrift
Dr med IDA Franz Buchner, (} Prolessor Allge- ‚Erbe un Aultrag‘ Beuron

tadtdechant Pralat Pfarrer IIr Kobert Grosche, St (re-meıne Pathologie Unıiıyersıiutat Freiburg Br
Dr Walter un Marıanne Dirks öln 1CON oln

Prälat IDr H. C Aloıs Eckert. Prasıdent des Deutschen Msgr. Pfarrer Dr Rıchard Hauser, Honorarpro{fessor
Universität HeidelbergClarıtasverbandes Freiburg Br

IIr phıl W iıllehad Lckert I homas-Instıtut Abt FEmmanuel Marıa eufelder OSB Niederalteich
Universitat öln Dr Frıtz Hofmann., Professor Dogmatik UnıLıversitat
Dr theol Rıchard Egenter, Professor Moraltheologie / Würzburg
Unıversitat München IIr theol Georg Hüssler, Generalsekretär des Deutschen
Prol. Eaffler Freiburg Br Carıtasverbandes Freiburg Br
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Heiliger Vater! 

Die Unterzeichneten haben mit großem Interesse und mit ebensolcher Freude die vorliegende Erklärung des Konzils vom 
20. November 1964 über die nichtchristlichen Religionen mit den 4. Abschnitt über die Juden gelesen und sehen darin die 
Grundlage für einen neuen Beginn des christlich-jüdischen Verhältnisses. 
Die Bedeutung dieser Erklärung kann nicht überschätzt werden, weil alle Christen, die sie ersehnt haben, es begrüßen, daß 
alte, unberechtigte Vorwürfe gegenüber den Juden nun nicht mehr festgehalten werden können (z. B. die Gesamtschuld an der 
Kreuzigung Christi). Dadurch ist einem christlichen Antisemitismus der Boden entzogen. Nach den leidvollen Geschehnissen 
der Vergangenheit muß dies allen Christen, die sich dessen bewußt sind, eine tiefgreifende Beruhigung sein. Daß dies erreicht 
wurde, ist für ungezählte Freunde einer christlich-jüdischen Versöhnung eines der schönsten Ergebnisse des Konzils. Gleichzeitig 
dürfen wir hoffen, daß das neue Verhältnis zum Alten Gottesvolk auch neue Wege zur Einheit der Christen eröffnet, weil 
der Alte Bund als Erweis der Heilsgnade Gottes ein gemeinsames Erbe aller Christen und eine Brücke zur Einheit des gesam-
ten Gottesvolkes ist. Deshalb begrüßen die Unterzeichneten, daß das Konzil nun in dieser Weise gesprochen hat und erwarten 
die noch ausstehende Promulgation als eine unserer Zeit auferlegte Aufgabe von weltgeschichtlicher Bedeutung. 

Wir sind Euerer Heiligkeit aufrichtig ergebene: 

gez.: Prälat Dr. theol. Rupert Angermair, Professor f. Moral-
theologie / Phil.-Theol. Hochschule Freising 

Dr. Franz Xaver Arnold, Professor f. Pastoraltheolo-
gie / Universität Tübingen 

Dr. theol. Diego Arenhoevel 0.P., Albertus-Magnus-
Akademie / Walberberg 

Dr. phil. Clemens Bauer, o. Professor der Wirtschafts-
u. Sozialgeschichte / Universität Freiburg i. Br. 

Stadtdekan Pfarrer Dr. theol. Alfons Beil / Heidelberg 

Msgr. Rektor Bockel, Leiter des Erzbischöff Seelsorge-
amtes für die Erzdiiizese Freiburg i. Br. 

Dr. theol. Linus Bopp, Päpstl. Hausprälat, Professor f. 
Pastoraltheologie (emerit.) / Universität Freiburg i. Br. 

Dr. med. Dr. h. c. Franz Büchner, o. Professor f. Allge-
meine Pathologie / Universität Freiburg- Br. 

Dr. Walter und Marianne Dirks / Köln 

Prälat Dr. h. c. Alois Eckert, Präsident des Deutschen 
Caritasverbandes R. / Freiburg i. Br. 

Dr. phil. Willehad Eckert 0. P. / Thomas-Institut an d. 
Universität Köln 

Dr. theol. Richard Egenter, Professor f. Moraltheologie / 
Universität München 

Prof. E. Eiffler / Freiburg i. Br.  

Dr. phil Paulus Engelhardt 0. P. / Albertus-Magnus-
Akademie Walberberg 

Dr. Gertrud Ehrle, Mitglied des Präsidiums d. Kathol. 
Deutschen Frauenbundes / Köln 

Prälat Dr. Gerhard Fittkau, Professor für Dogmatik / 
Essen 

Dr. Heinz Fleckenstein, Päpstl. Hausprälat, Professor f. 
Pastoraltheologie / Universität Würzburg 

Dr. Karl Forster, Direktor der Kathol. Akademie in 
Bayern / München 

Dr. Heinrich Fries, Professor f. Fundamentaltheologie / 
Universität München 

Dr. Rupert Giessler / Freiburg i. Br. 

P. Paulus Gordan OSB., Benediktin. Monatsschrift 
,Erbe und Auftrag' / Beuron 

Stadtdechant Prälat Pfarrer Dr. Robert Grosche, St. Ge-
reon / Köln 

Msgr. Pfarrer Dr. Richard Hauser, Honorarprofessor / 
Universität Heidelberg 

Abt Emmanuel Maria Heufelder OSB. / Niederalteich 

Dr. Fritz Hofmann, Professor f. Dogmatik / Universität 
Würzburg 

Dr. theol. Georg Hüssler, Generalsekretär des Deutschen 
Caritasverbandes / Freiburg i. Br. 

3 



Dr thcol Lrwin serloh. Professor für (Okumenische Dr phıl Angela Rozumek Freiburg Br
T heologie Universität Muüunster Maria Vo Rudloff, Voarsiıtzende des Kathal. Frauen-
Hedwig Klausner, Berlın bundes / Freiburg Br
1r Gertrud Luckner, Verlfolgtenfürsorge Deutscher Prof Dr E lisabeth uüttenauer Münster/ WestfF.
Caritasverband., Freiburg Br Dr theol arl ermann Schelkle, Professor Neu-
Carıitasdirektor (Grustav V  — Mannn Freiburg Br testamentl]. Theologie Universität Tübingen
Dr theol. Johann Miıchl, Professor Neutestament=l. Karlheinz Schmidthüs Herder-Korrespondenz Orbis
Kxegese Phil - 1 heol Houchschule Freising Catholicus, Freiburg Br
IIr theol Franz Mußner. Professor Neutestament!. Pfarrer Michael Schmitz, Heıiligenhaus öln
kxegese Phıil.- 1 hea! Hochschule, Regensburg Dr theol Joseph Solzbacher, Papstl. Hauspralat, Pro-
Dr theol ID Neuhäusler. Hochschul-Protessor ın Dıiıllın- fessor der Pädagogischen Hochschule Neuss
SCH (München) Dr Dr Bernhard Stasiewski, Professor Neuere
B7 Wilhelm Neufßß P rofessor Kırchengeschichte Neueste Kirchengeschichte Kirchengeschichte ()steuro-
(emeriıt.) Un:versi:tat Bonn DAaS Untversitat Bonn
Dr ılhelm Nyssen, Studentenpfarrer Universität Msgr. Albert Stehlin Präsident des Deutschen Carıtas-
öln verbandes Freiburg Br

Dr Marianne Yünder, Direktorin der- Spiritual Franz V Tattenbach S] Rom
BER-SCHULE. ath Schule für Sozialarbeit Berlin Dr theol., phil.,, EC  — nol., Johannes Vincke Papstl.
Dr phıl. Walter Rest, Professor Philosophie Pad- Hausprälat, Professor Kirchengeschichte Universitat

Freiburg Bragogık der Padagogischen Hochschule Westfalen/Lippe
(Münster {) Munster/ Westt£. Pfarrer Eugen Walter, Freiburg Br
Dr theol KErnst Rösser, Proftessor ır Kırchenrecht Uni- Elısabeth Zallken. Vorsitzende des Kathol. Fürsorge-
versıtat Würzburg ereins Dortmund

Eın Brief des Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaften
für C  istlich-Jüdische Zusammenarbeit zl die deutschen 1SCHNOoie

Frankturt Main, Junı 1965 der Predigt auch heute noch erweckt werden. Insbesondere ıst
das Verdikt, d1ıe Juden selen eın gottesmörderisches Volk, B
eıgnet, Judenhaß hervorzuruten. Zweitens ber machten WIFrEure FE xzellenz! dıe Presseerklärung erinnern, dıe samtliche deutsche

Mıt tiefer Beunruhigung lesen WITr dıe Berichte, die ın der Bischöfe anlafilıch der Konzilsdebatte über die Declaratio
inlandıschen un: ausländischen Presse, 1n der Frankturter 28./29 1964 herausgegeben haben s 13 ] In dieser

Presseerklaärung WAar lesen, dafß der deutsche Episkopat,Allgemeinen Zeıitung, 1m UObserver, 1mM Messagıero erschıienen
sind, wonach der Heiılige Vater persönlıch dıe Declaratıio Re- nıcht uletzt angesichts des ungeheuren Ausmaltes der Ver-
latıone C'atholicorum ıd 9141 Christianas (sogenannte Juden- tolgung, dıe dıe Juden UNSCICT eıt getroffen hat, eINne
erklärung) gestrichen haben sollte. Ziwar wırd ınzwıschen VUull Erklärung, dıe den Antısem:1tismus eindeutıg mıt chrıist-
dem Vatikaniıschen Presseamt dieser Entscheid dementiert, lıchem Glauben fuür unvereinbar halt. begrüßt !. In der
wıe WIT jedoch der Dienstagsausgabe der Frankiurter AN- Überzeugung, dafs Sıie diesem Ihrem Wort auch heute noch
gemeınen Zeitung entnehmen, ıst dieses Dementı lediglıch 1Ur stehen. 300 WIr ın kKkiındlıcher Verehrung, Sie darauf
taktisch gemeınt un! dıient ZUT Verschleierung des wahren hinzuwelsen. dafi eine tiefe Beunruhigung UuNSECETIC jüdischen
Sachverhaltes. Die Meinung, dıe der römısche Korrespondent Mıtbruder und nıcht 11U1 S1E ergriffen hat Eis ıst ohl nıcht
der Frankfurter Allgemeinen außert, ırd gestutzt durch zuvie]l behauptet, WCI1HN1 WIr 1, gegenwärtıig besteht e1ne
dAie wahrhaft beunruhigenden Vorgänge, d:e ceit Monaten Aa Vertrauenskrise gegenüber der katholischen Kırche. Unter
K om gemeldet werden. Dazu gehört iınsbesondere dıe Prkläa- cdiesen Umständen B' WIFr CL, unscIen drıngenden nd
$ des Bischo{f Carlı VOoO  — dSegnt, der der V 0II Papst eıgens Hehentlichen Appell Sie rıchten, erstens datür eINZU-
berufenen Koordinierungskommission gehört, nıcht L1IUT drie tretien, daß qAre Declaratıo nıcht VUIl der Tagesordnung der
juden ZUTF elt Cihristi, sondern Auch dıe Juden der Gegen- vierten Session des zweıten Vatikanischen Konzils abgesetzt
wart se1en des Gottesmordes schuldig |S Dazu SC- wırd nd zweıtens, dafs SE 112 iıhrem wesentlichen Stand 1111-

hört des weıteren dre Ansprache, die der Heılıge Vater selbst verändert erhalten bleibt un drittens, daß SLC bıs ZU: Ah-
Passions-Sonntag gehalten hat und in der ausführte., schluflß der vierten Session auch tatsachlich promulgiert wırd

das Jüdısche olk se 1 schuld ode Jesu. Dazu gehört
weıter cre Beunruhigung, dıe Aas Vorgehen höchster Vvatıkanı- In ehrfurchtsvoller Ergebenheit
scher Kreise ce1t ()ktober des VErSANSCHCH Jahres innerhalb grüßen
un außerhalb der Konzilsaula erweckt. DCZ Dr Wiıllihad Eckert Rabbiner Levınson
An Zzweı Dınge moöcten WIT erinnern: erstiens das Ergebnis Pfarrer Martın Stohr
einer Einquete des vorıgen Jahres, wonach antısemitische Vor-
urteile nıcht zuletzt auf Grund des Religionsunterrichts un: 41, Anm. Red

Dr. theol. Erwin Iserloh, Professor für Ökumenische 
Theologie / Universität Münster 

Hedwig Klausner, Berlin 

Dr. Gertrud Luckner, Verfolgtenfürsorge / Deutscher 
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Dr. theol. Ernst Rösser, Professor für Kirchenrecht / Uni-
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Dr. phil. Angela Rozumek / Freiburg i. Br. 

Maria von Rudloff, Vorsitzende des Kathol. Frauen-
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Dr. theol. Karl Hermann Schelkle, Professor f. Neu-
testamentl. Theologie / Universität Tübingen 

Karlheinz Schmidthüs. Herder-Korrespondenz / Orbis 
Catholicus, Freiburg i. Br. 

Pfarrer Michael Schmitz, Heiligenhaus b. Köln 

Dr. theol. Joseph Solzbacher, Päpstl. Hausprälat. Pro-
fessor an der Pädagogischen Hochschule Neuss 

Dr. Dr. Bernhard Stasiewski, Professor f. Neuere u. 
Neueste Kirchengeschichte u. Kirchengeschichte Osteuro-
pas / Universität Bonn 

Msgr. Albert Stehlin, Präsident des Deutschen Caritas-
verbandes / Freiburg i. Br. 

Spiritual Franz von Tattenbach SJ. / Rom 

Dr. theoI., phil., rer. poI., h. c. Johannes Vincke, Päpstl. 
Hausprälat, Professor f. Kirchengeschichte / Universität 
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ib Ein Brief des Deutschen Koordinierungsrates der Gesellschaften 
für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit an die deutschen Bischöfe 

Frankfurt am Main, 25. Juni 1965 

Eure Exzellenz! 

Mit tiefer Beunruhigung lesen wir die Berichte, die in der 
inländischen und ausländischen Presse, in der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung, im Observer, im Messagiero erschienen 
sind, wonach der Heilige Vater persönlich die Declaratio Re-
latione Catholicorum ad non Christianas (sogenannte Juden-
erklärung) gestrichen haben sollte. Zwar wird inzwischen von 
dem Vatikanischen Presseamt dieser Entscheid dementiert, 
wie wir jedoch der Dienstagsausgabe der Frankfurter All-
gemeinen Zeitung entnehmen, ist dieses Dementi lediglich nur 
taktisch gemeint und dient zur Verschleierung des wahren 
Sachverhaltes. Die Meinung, die der römische Korrespondent 
der Frankfurter Allgemeinen äußert, wird gestützt durch 
die wahrhaft beunruhigenden Vorgänge, die seit Monaten aus 
Rom gemeldet werden. Dazu gehört insbesondere die Erklä-
rung des Bischof Carli von Segni, der zu der vom Papst eigens 
berufenen Koordinierungskommission gehört, nicht nur die 
Juden zur Zeit Christi, sondern auch die Juden der Gegen-
wart seien des Gottesmordes schuldig [s. u. S. 31 ff.] . Dazu ge-
hört des weiteren die Ansprache, die der Heilige Vater selbst 
am Passions-Sonntag gehalten hat und in der er ausführte, 
das jüdische Volk sei schuld am Tode Jesu. Dazu gehört 
weiter die Beunruhigung, die das Vorgehen höchster vatikani-
scher Kreise seit Oktober des vergangenen Jahres innerhalb 
und außerhalb der Konzilsaula erweckt. 

An zwei Dinge möchten wir erinnern: erstens an das Ergebnis 
einer Enquete des vorigen Jahres, wonach antisemitische Vor - 

urteile nicht zuletzt auf Grund des Religionsunterrichts und 

der Predigt auch heute noch erweckt werden. Insbesondere ist 
das Verdikt, die Juden seien ein gottesmörderisches Volk, ge-
eignet, Judenhaß hervorzurufen. Zweitens aber möchten wir 
an die Presseerklärung erinnern, die sämtliche deutsche 
Bischöfe anläßlich der Konzilsdebatte über die Declaratio am 
28./29. 9. 1964 herausgegeben haben [s. u. S. 13] . In dieser 
Presseerklärung war zu lesen, daß der deutsche Episkopat, 
nicht zuletzt angesichts des ungeheuren Ausmaßes der Ver-
folgung, die die Juden unserer Zeit getroffen hat, eine 
Erklärung, die den Antisemitismus eindeutig mit christ-
lichem Glauben für unvereinbar hält, begrüßt 1 . In der 
Überzeugung, daß Sie zu diesem Ihrem Wort auch heute noch 
stehen, wagen wir es, in kindlicher Verehrung, Sie darauf 
hinzuweisen, daß eine tiefe Beunruhigung unsere jüdischen 
Mitbrüder und nicht nur sie ergriffen hat. Es ist wohl nicht 
zuviel behauptet, wenn wir sagen, gegenwärtig besteht eine 
Vertrauenskrise gegenüber der katholischen Kirche. Unter 
diesen Umständen wagen wir es, unseren dringenden und 
flehentlichen Appell an Sie zu richten, erstens dafür einzu-
treten, daß die Declaratio nicht von der Tagesordnung der 
vierten Session des zweiten Vatikanischen Konzils abgesetzt 
wird und zweitens, daß sie in ihrem wesentlichen Stand un-
verändert erhalten bleibt und drittens, daß sie bis zum Ab-
schluß der vierten Session auch tatsächlich promulgiert wird. 

In ehrfurchtsvoller Ergebenheit 
grüßen 

gez.: Dr. Willihad Eckert O. P. — Rabbiner N. P. Levinson — 
Pfarrer Martin Stöhr 

1 S. u. S. 13. Anm. d. Red. FR. 
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